© 


‚Schtiftleitung und Geicäftöftele: 
Lodz, Betrilauer 109 
Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


äftehund: 7 Ube fritz bie 7 Uhr abends. 
epa ag deu Eises täglich von 48-50. 


N 145 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
E. + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Bloig 7.— fährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 Groſchen, 

Sonntags 25 Groſchen. 


| Zentralorgan der Deutſchen Sosialiitiichen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fit 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


.. Oplata pocztewe uiszczona_ryczaltem 
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dreigeſpaltene 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Aufhebung des Goldstandards in U. S. A.? der neue josialiiiche Tubus 


Zahlung der Kriegsſchulden und ſonſtiger Verpflichtungen in Papierwäheung. 


Neuyork, 26. Mai. Der Vorſitzende des Vank⸗ Geſetzentwurfs, der ein Teil des Rooſevelt⸗Programms 
cars ſchuſſes des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes | jein ſoll, durch den Kongreß iſt geſichert, da Rooſevelt eine 
Steagall brachte am Freitag im Repräſentantenhaus derartige Maßnahme begünſtigt. 
einen Geſetzentwarrf ein, demzufolge die Vereinigten Stan: Nach Bekanntwerden der Steagall⸗Vorlage zogen die 
ten dauernd vom Goldſtandard abgehen Altien vor Schluß der Börſe 1 bis 10 Punkte an. 


folfen, 
Amerilas Delegierte für London. 


Der eingebrachte Geſetzentwurf über die dauernde 
Waſhington, 26. Mat, Die amerikaniſchen Mit 


Aufhebung des Goldſtandards bedeutet praktiſch. daß alle 

privaten und öffentlichen Goldklauſeln aufgehse⸗ 

ben werden. Ferner würden nach dieſem Geſez alle | glieder der Londoner Weltwirtſchaftskonſerenz hielten am 

amerikaniſchen und ausländiſchen Verpflichtungen, darun⸗ Freitag unter Vorſitz Rooſevelts eine längere Beſprechung 

ter auch die Kriegsſchulden, der Zinſendienſt für amerla⸗ | ab. Zu Mitgliedern der Londoner Konferenz find bisher 
ernannt: Staatsſekretär Hull als Führer der Abordnung, 
ſerner der demokratiſche Senator Pittman, das demokra⸗ 


niſche Anleihen, Zölle uſw. in amerikaniſcher Pa⸗ 
pierwährung zahlbar ſein. Die Vorlage würde ſer⸗ 
R tiſche Mitglied des Repräſentantenhauſes Mac Reynold 
und der frühere Gouverneur Cox. Zwei weitere republika⸗ 


ner bewirken, daß Rooſevelt von den kürzlich erhaltenen 
| niſche Mitglieder ſollen in Kürze ernannt werden. 


Sondervollmachten in Währungsangelegenheiten keinen 
Gebrauch mehr zu machen braucht. Die Annahme des 


und um den Viererpait. 

a 5 6 TER n 0 a Jr. Win 0 — re . — 
die Großmächte verſuchen die Kleine Entente und Polen zu überzeugen. 

Paris, 28. Mai. Miniſterpräſident Daladier 
hatte Freitag vormittag einen längeren Gedankenaustauſch 
mit dem Vorſitzenden des auswärtigen Ausſchuſſes Herriol 
über den Viermächtepakt, wobei Herriot Daladier die im 
auswärtigen Ausſchuß geltend gemachten Bedenken vor⸗ 


Genf, 28. Mai. Die Beratungen der Vertreter der 
Staaten der Kleinen Entente mit den Vertretern der euros 
päiſchen Großmächte über den Viermächtepalt ſind im we⸗ 
ſentlichen beendet. — Aus dieſen Beratungen ergab ſich, 
daß dem ehemaligen römiſchen Plan alle politiſchen 


Spitzen abgebrochen wurden und die weiteren Verhandlun⸗ trug. Nach feiner Unterredung mit Herriot empfing der 
gen über den Pakt eine neue Gewähr dafür bringen kön- Miniſterpräſident den polniſchen Botſchafter 
nen, daß der Pakt der europäiſchen Großmächte den In⸗Chlapowſki, der dem franzöſiſchen Minifterpräfidenten 


tereſſen der Kleinen Entente nicht Abbruch tun kann. Die 
Staaten der Kleinen Entente werden jedoch erſt auf der 
Prager Konferenz der Kleinen Entente definitiv zum Vier⸗ 
mächtepakt Stellung nehmen. In Genf werden Zweiſel 
darüber laut, daß der Abſchluß des Viermächtepaktes tat⸗ 
ſächlich die Herbeiführung einer weitergehenden Annähe⸗ 
rung zwiſchen Italien und Frankreich zur direkten Folge 
haben würde. Doch iſt man allgemein der Meinung, daß 
der Pakt als eine erfolgreiche politiſche Tat angeſehen 
werden könnte, wenn die weitere Entwicklung der Dinge 
tatſächich zu einer ſolchen Annäherung führen und wenn 
ſich die Tätigkeit der Großmächte im Rahmen des neuen 
Abkommens auf Probleme dieſer Art beſchränken würde. 
Paris, 26. Maj. Die Erklärung des ſüdſlawiſchen 
Außenminiſters, daß die Intereſſen der Kleinen Entente 
durch den Viererpakt in der jetzt weſentlich abgeänderten 
Form nicht betroffen würden, hat in den franzöſiſchen 
Kreiſen, die ſich bisher dem Viermächtepakt unter Hinweis 
auf die Kleine Entente widerſetzt haben, ihren Eindruck 
nicht verfehlt. Polen ſoll jedoch noch Widerſtand 
leiſten. 8 £ 
TEE EEE EEE. SEITE TECH T TEENS ·⁰»⁰¹⁰»⁰»⁰»mm eee 
Mooney 2 freigeſprochen Mooney hatten ſich zahlreiche Perſönlichkeiten Amerikas 

5 und der ganzen Welt eingeſetzt, weil das Urteil nur auf 

17 Jahre unſchuldig im Zuchthaus. Indizien beruhte. Zuletzt ſuchte den Arbeiterführer Jimmy 

San Francisco, 26. Mat. Tom Mooney, der 


Walker im Gefängnis auf und verſprach ihm, ſich für die 
D 5 . 5 Wiederaufnahme des Verfahrens mit allen Kräften einzu⸗ 

im Jahre 1916 im Zuſammenhang mit dem berühmten 

Bombenattentat auf eine Kriegspropagandakundgebung 


ſetzen. f 
verhaftet und daun auf Grund von Indizien als Atten⸗ 
täter zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilt worden 
war, wurde heute im Wiederaufnahmeverfahren freigeſpro⸗ 
chen. 


ernſte Vorſtellungen gegen den Viermächtepakt 
gemacht haben ſoll. 8 

In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß Daladier bei 
der kürzlich in der Kammer geäußerten Abſicht geblieben 
iſt, den Pakt zu unterzeichnen, wenn er ihm an⸗ 
nehmbar erſchiene. Der ſpringende Punkt dürfte der Ar⸗ 
tikel 16 ſein, den Daladier im Gegenſaß zu den Englän- 
dern in den Pakt aufgenommen wiſſen will. Der engliſche 
Außenminiſter Sir John Simon dürfte ſich am 
nächſten Montag beſonders über dieſen Punkt mit Dala⸗ 
dier unterhalten. N 


Es verkmstet ferner, daß die franzöſiſche Regierung im 
Anſchluß mit der Unterzeichnung des Viermächtepaktes an 
die Kleine Entente und Polen ein Schreiben 
richten werde, in dem fie dieſe Staaten feiner unerſchiltter 
lichen Bündnistreue verſichern und verſprechen 
merde, jederzeit für ihre Gebietsintereſſen ein⸗ 
zutreten. e 


Neue Unruhen in Spanien. 
5 Tote. — Zahlreiche Verletzte. 

Madrid, 26. Mai. In der an der Bahnlinie Ma⸗ 
drid— Valencia gelegenen Stadt Plaſencia kam es 
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Landarbeitern und 
Polizeibeamten. Ein Polizeioffizier wurde getötet, wäh. 
rend die Landarbeiter 4 Tote und zahlreiche Verletzte zu 
verzeichnen hatten. 

In Granada wurden zwei Bombenanſchläge ver⸗ 
übt, durch die jedoch niemand verletzt wurde. 

In Bilbao entgleifte ein Perſonenzug, wodurch 


Tom Mooney muß aber einſtweilen weiter im Zucht⸗ 
haus bleiben, bis der Gouverneur des Staates San Fran⸗ 
cisco die Begnadigung ausgeſprochen hat. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird ſetzt durch den Anwalt Mooneys das formelle 
Gnadengeſuch eingereicht, dem aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ſtattgegeben wird. Bei dem Bombenattentat vor 17 
Jahren wurden 10 Perſonen getötet und über 40 ſchwer 
verletzt. Für die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen 


* 


zahlreiche Fahrgäſte verletzt wurden. 


ner Arbeiter⸗Zeitung“ nachſtehenden Auffag mit 
einem Begleitbrief, in dem es heißt: Ich über⸗ 
reiche Ihnen anbei einen Artikel über die Lage 
der ſozialiſtiſchen Menſchen in einem kleinen Teil 
von Veuiſchland; denn wir wiſſen wenig vonein⸗ 
ander und können nur in unſerem Umkreis uns 
umſehen. Wir haben aber die Zuverſicht und 
ſogar die Gewißheit, daß auch anderswo in 
Deutſchland fo gearbeitet wird. * 


Es iſt an der Zeit, daß man ſich in der ausländiſchen 
ſozialiſtiſchen Welt mit der Tatſache vertraut macht, die 
in deutſchen ſozialiſtiſchen Kreiſen, namentlich der Jugend, 
immer mehr an Boden gewinnt: wir müſſen einen neuen 
Typus ſchaffen, einen ſozialiſtiſchen Menſchen, der aus der 
Vergangenheit gelernt hat und ſich umſtellen muß. 

Es hat keinen Zweck, allzu viel über die Schuldfrage 
zu debattieren; vielleicht iſt überhaupt bei uns zu viel bes 
battiert worden. Es hat auch 7 Sinn, nur auf die 
Führer zu ſchimpfen, wenn man ſelbſt in ſeinem kleinen 
Kreis mancher menſchlichen und ſozialiſtiſchen Qualitäten 
entbehrte. Die Verantwortung vor ſich ſelbſt und der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Idee hat häufig auch bei den ſogenannten klei⸗ 
nen Leuten gelitten; jo kam es, daß die Jugend bei nns 
faum noch ein Vorbild ſah, einen aufrichtigen Menſchen, 
einen Kerl ſchlechthin, der mit dem Sozialismus bei ſich 
zu Hauſe anfing. 8 

Wir waren zu weich geworden in dieſen „Friedens 
jahren“ der Nachkriegszeit verließen uns zu ſehr auf die 
Führung, auf die Parlamente, und lächelten Über unſeren 
politiſchen Gegner, der eines voraushatte: er gab jedem 
einzelnen eine Verantwortung, die ihm keine Verſammlung 
abnehmen konnte. f 5 

Wir müſſen härter werden und werden es. Nicht mit 
leichten Schlagworten, die ſchon wieder auftauchen, die 
eine Mechanik des Geſchehens vorſchieben wollen, um ſich 
ſelbſt bequem zurückhalten zu können. Wir haben jetzt keine 
Macht mehr in Deutſchland als die der ſozialiſtiſchen Idee. 
Wit haben noch den ſozialiſtiſchen Menſchen, unorganiſiert 
zwar, aber in der Idee verbunden. Die Schwierigkeit der 
Zuſammenfaſſung iſt kein Grund zur Verzweiflung, ſon⸗ 
dern der Ausgangspunkt zur Heranbildung und Züchtung 
eines neuen ſozialiſtiſchen Menſchen, gehärtet durch die 
Ereigniſſe des Jahres 1933 und der Folgezeit. 8 

Der „Typus 1933“ wächſt heran unter einer Dikta⸗ 
tur, die ihn politiſch und geiſtig außerordentlich einengt. 
Er ſtellt das feſt, aber er Magt nicht an, er entlädt nicht 
ſeinen Aerger in Verſammlungen und nutzloſen Entſchlie⸗ 
ßungen. Er behält das alles für ſich, wird härter gegen 
fi) und ſeine Umwelt, auch gegen ſeine politiſchen 
Freunde: er hat manches Bittere erlebt. g 

Wer durch die Tage und Nächte der erſten Unſicherheit 
der Märztage gegangen iſt, wer in Schutzhaft war oder 
Hausſuchungen erlebte, wer ins Gefängnis kam, wird zu 
einem Menſchen mit ſtarkem Willen und politiſchen Woi⸗ 
len, mit unbeugſamer Energie. Er eignet ſich alle jene 
menſchlichen Tugenden an, die keine noch jo ſcharſſinnige 


Theorie allein vermitteln lann. Er wird dadurch wieder 


zu einem Vorbild für die Jugend, die einen in ſich ſelßſt 
geſchloſſenen Führertypus haben will, der ſich nicht in Re ⸗ 
den, ſondern in der menſchlichen Haltung bewährt hat. 

„Die Bewährung hat heute ein andres Geſicht; es fällt 
nicht mehr die Dauer der Parteizugehörigkeit ins Gewicht, 
ſondern die menſchlichen und ſozialiſtiſchen Qualitäten, auf 
die wir zu wenig Wert gelegt haben. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eine kleine, eindeutige Feſtſtellung: es iſt menſchlich 
begreiflich, daß in ihrem Leben bedrohte Führer und Funk⸗ 
tionäre in die Fremde gingen, wir müͤſſen aber auch an die 
denken, die zurückblieben, die Meinen Funktionäre, die jetzt 
wirtſchaftlich vernichtet find. 

„Der neue Typus tritt vorläufig nach außen nicht in 
Erſcheinung, er iſt ja überhaupt „verboten“, aber ſeine gei⸗ 
ſtige und politiſche Willensrichtung läßt fich bereits erken⸗ 
nen: hart gegen ſich; vorbildlich im Mut und in der Tap⸗ 
ferfeit, frei von jedem Strebertum. Es kann eine Zeit 
dauern, bis der neue Typus zur Wirkung kommen kann, 
aber die Gewißheit iſt tröſtlich: daß eine neue Schicht ſo⸗ 
zialiſtiſcher Menſchen da iſt, die man eines Tages brau⸗ 
chen wird. Der Mangel auf dieſem Gebiet im Jahre 19 
wird dann ausgeglichen fein, 2 
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Abrüftung zur Gee. 


Japon vertont Gleiwſtelluns in der Geeräitung mit England und Aumerila. 


Senf, 28. Mai. Die Flotten debatte im 
Hauptausschuß der Abrüſtungskonſerenz iſt Freitag abge⸗ 
ſchloſfen worden. Eine Klärung der großen politiſchen 
Gegenfätze erfolgte aber in keiner Weile. Die geſamte bis⸗ 
her völlig ungelöſte italieniſch⸗franzöſiſche Flottenfrage lam 
überhaupt nicht zur Behandlung. Staatsſektetär Eden 
verteidigte mit großes Geſchick den engliſchen Flottenplan 
hauptſächlich gegen die außerordentlich ſcharfe Kritik von 
lapaniſcher Seite. Der ja paniſche Gegenvor⸗ 
ſtoſß erfolgte in Form eines Abänderungsanttages, nach 
dem der geſamte engliſche Abrüſtungsplan umgeworſen und 
das bisherige Macht verhältnis zwiſchen den Flot⸗ 
ten der drei großen Flottenmächte von 5 zu 5 zu 3 völlig 
zugunſten Japans umgeftellt werden Fol. Japan 
neanſprucht in Zukunft mit England und den Vereinigten 
Staaten in den Linienſchiffen gleichgeſtellt zu wer⸗ 
den. Die engliſche Regierung lehnte dieſe japaniſche For⸗ 
derung nachdrücklichſt ab. Der deutſche Vertreter verlangt 
in ſeinem Vorſchſag den Erſatzbau für Schlacht⸗ 
treuzer, die zu gegebener Zeit über 30 Jahre alt ſein 
werden. Der franzöſiſche Vertreter Maſſigli gab eine Er⸗ 
klärung ab, nach der Frankteich die engliſchen Flottenvor⸗ 
ſchläge für ſich als unannehmbar anſieht. 

Die geſamte Lage der Abrüſtungskonferenz iſt durch 
die Behandlung der Flottenfrage noch verworrener und 
ſchwieriger geworden und hat die bisherigen ‚oberflächlich 
verdeckten Gegenſätze zwiſchen den großen Flottenmächten 
jet in aller Deutlichkeit zutage treten laſſen. 

Der Hauptausſchuß begin. am Sonnabend die Gene⸗ 

dausſprache über die Luftrüſtungen. 


Amerita gibt Hoffnungen ı auf. 


Br „Wafhington, 26. Mal. In 'amerilani- 
chen Regierungskreiſen hat man angeſichts der ſapani⸗ 
ſchen Forderung nach Flottengleichheit, Frankreichs ableh⸗ 
nende Haltung gegenüber dem Muſſolini⸗Pakt und gegen⸗ 
itber. einer Flottengleichheit mit Italien ſowie Deutſchlan' & 
Forderung nach dem Bau weiterer Schlachtkreuzer ſchon 
ſaſt alle Hoffnungen aufgegeben, daß die 
Genfer Abr rüſtungskonferenz vor Beginn der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonf ſereng noch irgendwelche greifbaren Re 
erzielt 

Die ameritaniſche e lehnt Sr wie vor die 


japaniſche Forderung nach Flottengleichheit ſcraff 1 da 
Re: dem Geiſte der Roß⸗Doktrin widerſprache. 5 


Gnattihe Sozialiten für aber 
der Alliierten. 


Sonden, 26. Mai, In Nannen ber . er⸗ 
klärte fü im englischen Unterhaus det Führer der Arbei⸗ 


terpartei Lans burg mit den von Sir John Simon ge: 


W Vorbehalten zur Sicherheitspoli⸗ 
tik England lehnt die Uebernahme weiterer Ver⸗ 
pfüichtumgen über ben Bölterbunb- und Locarnopatłt ab — 
nicht zufrieden und verlangte, daß Mittel imd Wege 
gefunden werben müßten, um einen Angreifer genau 
feftftelllen zu können. Sobunn mirs er auf das Berſprechen 
der Alliierten hin, nach erfolgter Abrüftung Deutſchlands 
ebenfalls abrüſten zu wollen. Dieſe heilige und 
feierliche Verpflichtung ſei noch immer nicht aus ⸗ 
geführt und es ſeien auch noch nicht einmal Ainftalien 
hierzu gemacht worden. 


Sir Auſten Chamberlain gab ſeiner vollen Zu⸗ 
jriebenheit mit den Mitteilungen des Außenminiſters Aus⸗ 
druck, warnte ihn, ſich auf die Wünſche Frankreichs und 
andeter Staaten nach einer genauen Begriff Sbeſtimmang 
des Angreifers einzulaſſen und forderte ihn auf, ſich freie 
Hand zu laſſen. Die franzöſiſchen Wünſche ſeien praktiſch 
nicht durchführbar und unklug. Er wandte ſich dann 
Deutſchland zu und drückte ſeine Ueberraſchung aus, daß 
niemand an verantwortlicher Stelle in gere Hen von 
den Aeußerungen Papens abgerückt ſei. Er hoffe, 
die Rede Hitlers als ein ſtillſchweigende Ablehnung der 
Rede Papens anſehen zu e Er betonte dann, man 
müſſe Vorſicht walten laſſen, wenn man Deutſchlaird ab⸗ 
ſchnittweiſe die Gleichberechtigung geben wolle. g 


Sir John Simon gab zum Schluß eine kurze Er⸗ 
klärung über die Politik ab, die England auf der Welt ⸗ 
wirtſchaftskonferenz verfolgen werde. Die engliſchen 
Staatsmänner gingen zur Konferenz nicht als Dogmatiker. 
Sie glaubten vielmehr, daß ſich Ergebniſſe leichter erzielen 
ließen, wenn ſie an die Konferenz gut vorbereitet heran⸗ 


gingen und entſchloſſen ſeien zu geben und zu nehmen, zu 


hören und zu belehren. Die wirtſchaftlichen und Ab⸗ 
rüſtungsfragen ſeien unzertrennbar miteinander verknüpft. 
Durch allgemeine Zuſammenarbeit und Einigkeit am: ſſch 
die SOOHLIAPEL, der 1 u herſtellen. 5 


Einziehung ſtommumſtiſchen Vermögens. 


_ Seleslich verbrümter Naub. 


Berlin, 26. Mai. Das Reichslainett vetabſchie⸗ 
ger. 


Bei biejem enim hesch gegen die Kommuniſten 
if man — wie amtlich mitgeteilt wird — von dem Par. 40 
des Strafgeſehbuches ausgegangen, wonach Gegenſtände 
eingezogen werden können, die durch Verbrechen oder Ver⸗ 
gehen hervorgebracht oder zur Begehung eines Verbrechens 
oder Vergehens gebraucht oder beſtimmt find. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen gelten für jedes Verbrechen, alſo auch für den 
Hochverrat. Da die kommuniſtiſche Tätigkeit generell 
«ls Hochverrat (h zu betrachten iſt, erfolgt auch die 
Generalkonfiskati ion des Hauen F 


en Bermögens: 
| . 5. denerreichs verboten. 


Wien, 28. Mai. Der Miniſterrat hat heute die 
Rommunifiiiche Partei in Oeſterreich wegen „ſtaaksgefähr⸗ 
licher und illegaler Tätigkeit“ verboten. 

Ferner wurde beſchloſſen, eine Verordnung „zun 
2 der 1 W und 17 W n er- 
aſſen 


Wegen Zugeböristen 3 an 6h 5. derbe 


Mönchen, 28. Maj. In Mönchen wurde der Ber 
zende des Arbeitsamts Holzkirchen, Arbeitsamtsdirektor 
zei in Schutzhaft genommen und der politiſchen Polizei 

übergeben. Die auſſehenerregende Verhaftung iſt erfolgt, 
weil Netzſch den Verſuch⸗ gemacht hat, ſeine langjährige Zu⸗ 
gehörigfeit zur SPD. ſeinen vorgeſetzten Dienſtſtellen zu 
verheimlichen. Dadurch ſollte die Anwendung des Geſetzes 
„air Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums“ ir ſeine 
We unmöglich gemacht werden. f en 


Haftbeſehl gegen die een 
HGBerhart Hauptmanns? 
Attien gegen die bangt iſchen Nicbenser genen 


München, 28. Mai. Am 17. Mai unternahm die 
Münchener Organisation eine große Aktion gegen die day⸗ 
riſchen Vertretungen der Friedensorganiſtajonen, insbe⸗ 
ſondere gegen die Frauenliga. In den Büros der Orga⸗ 
nifetionen und in den Wohnungen der Vorſtandsmitglie⸗ 


der und nieler einzelner Mitglieder wurden in der rigo ⸗ 


ö eſten Weise Hausſuchungen vorgenommen; alles vor⸗ 


handene Material wurde Seichlagnahmt, 
bete ein Gefeg über die Ginziegimg me inchen Ver⸗ haſtungen wurden vorgenommen. 


zublreiche Ber 
Die als Friedensfreun⸗ 
din weltbekannte Emma Machenhauer wurde nach dem 
Gefängnis überführt, ihre Wohnung wurde von der Po⸗ 
lizei versiegelt. — Im Verfolg dieſer Aktion ſind eine 
Reihe weiterer Haftbefehle gegen im Dienſte der Friedens 
b Fa Frauen. N unter DER gegen 
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fin Juliane von Stolberg, Wernigerode 155 gegen Fes u 
Gerhart Sauptufann,; die Gattin des Dichters. « 


Maiienflucht aus Deulſchland. 


Paris, 28. Mal. Offiziös wird mitgeteilt, daß die 
Zahl der deulſchen Flüchtlinge, die nach Frankreich gekom⸗ 
men ſind, ſich bisher auf 25000 beläuft. Täglich treſſen 
weitere 70 Perſonen ein. Die Regierung hat den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, daß eine beſonde re Minſſterkommiſſion, die 
zum erſtenmal am Sonnabend unter dem Vorſite des 
Justizministers zuſammentritt, im Einvernehmen mit den 
Ausſchüſſen für die Flüchtlingshilfe, deren Niederfaffir ng 
und rer in ee ens an ie u. & 
prüfen werde. a 


Ein evangeliicher Reihsbiihef. 

Derlip, 23. Maj. Die von der Reichst. erung 
eingeſetzten Bevollmächtigten des evangeliſchen rchen⸗ 
ausſchuſſes haben eine Kundgebung erlaſſen, die die Gruns⸗ 
555. neuen evangelſchen deutſchen Kirchenwerſaſſung 
enthält 

An der Sbitze der evangeliſchen Kirche Deufſchlon de 
wird ein „ und: A en Seite ein Er 
chenrat ſtehen. N 

Zwei Mitionen Selce 

Rom, 28. Mai. Im weiteren Verlauf der Tagung 
des Großen Faſchiſtiſchen Rates in der Nacht zum Freitag 
berichtete der 25 eiſekretär Starace über Drgeniſallomt⸗ 
fragen. Die Geſamtzahl der Mitglieder der Partei und 
der Jugend⸗ und Franenorganiſationen betrage nunmehr 
2.045 792. Eine weitere halbe Million Aufnahmegeſuch⸗ 
ſeien in Bearbeitung. Dann berichtete Meuſolini e die 


innerpolitiſche Lage. Die e Bagung wird am 31. Mai furl. 
gelegt werden 


Göring wich wei hen — en —— 
Berlin, 25. Mai. Am Donnerstag abend gab der 
itaſieniſche Bolſchafter Cerrutti ein Galadiner, an dem 
u. a. der preußiſche Minſſterpräſident Göring teifnaß m. 
Namens des Königs von Italien überreichte der ita 
niſche Votſchafter i in Anerkennung ſeiner wenden 5 
mühungen um die deütſch⸗italfeniſche Freundſchaft 
Miniſterpräſidenten das Großkreuz Gand euren Sr 
heili igen Mauritius und Lazarus. 75 
de Reipsdentiche, Meldungen. N 
Berlin, 28. Mai. Der preußiſche Staatsrat il fü. 
den 8. Juni einberuſen worden. 
Saarbrücken, 28. Mei... Die Mur. Pfingſten 108. 
geplante WDW.-Tagung in Saarbrügen it von der ſaar · 


ländiſchen Regierungskommiſſion verboten worden. 


Berlin, W. Mai. Reichspropagandaminiſter Dr. 
Göbbels wird morgen nach Rom abreiſen. 

Berli n, 26. Maj. Hier wurde der „Bund Deut, 
ſcher Often“, der die geſamten Oſtberbände in einer Orga⸗ 
niſation zuſammenfaſſen don, e e 10 
Dr. Front: Rote. a 


u e ae 


in der Nähe von Sinaja in den N 2 
7 Tote und viele eee 


Dee e ee das eee 


Wa ing n, 26 Mai. Im weiteten Verlauf der 
Weed geg ſtellte Staatsanwalt Pecora feſt, daß 
die Morgan⸗Bank im Jahre 1929 die Utilitäts⸗Dachgeſell⸗ 
ſchaft United Corporation gegründet hat und hierdurch 
Dupende: von Utilitätsgeſellſchaften in den ganzen Ver⸗ 
einigten Staaten kontrollieren ließ. Durch den Kaen 
wertloßer Aktien der United Corporntiau wertwolle 
Aktien der Tochtergeſellſchaft verbzente bie m- Bank 
‚über 12 Millionen Dollar. Die Sentrafitelle der Uniled 
Corporation, die ſich in Newark (New Jerſey) befand, be 


ftand lediglich aus einem Präſidenten und einem ‚Wige- | . 
ſowie 
einer Sekretärin und einigen Bürojungen. Trotzdem kon⸗ 


präfidenten, die jedoch ſtändig abweſend waren, 


trollierte dieſe merkwürdige Geſellſchaft Hunderte bon 
Millionen Dollar. Für die nächſten Wochen werden im 


Zusammenhang mit dieſer Gründung weitere Senſationen 
tontroffi 


erwartet. Die Uniteb ierte in Be 
zember 1932 insgeſamt 592 Millionen Dollar. 
Die Mor We wurde ſodann auf Mi kt⸗ 
woch nächſter Woche verlag 
Die bisherige 3 dat ergeben, daß die 
Morgan⸗Bank einen n Einfluß auf das Wirt- 
ſchaftsleben und die Geſeßgebung der Vereinigten Staaten 
ausgeübt hat. Das Unternehmen hat ſich dabei ſtrengſtene 
an die u: indirekte Beſtechung geſchafſenen fete We 
alten. * Regierung Roofevelt hat die 
8. Borherricjaft zu brechen. Man ch, daß 
eine des und der Einkommen⸗ 
ſteuergeſetze die nächſte Folge der Unterſuchnug ſein werden. 
Während die Preſſe der Vereinigten Staaten bezeich⸗ 


nenderweiſe keine Kommentare zum Fall Morgan bringt, 
find die mit drückenden Steuern e breilen ya A 


= 


um ſo g eee Die gege r 
Attienmarkt beweiſt jedoch, daß das es der 


gen Finanzſtandnle nichts ba 

Die indirekle Beſtechung in eg. bon 
Dollarmitlionen erſtreckte ſich vom Fir 75 ir 
und vom früheren Vizepräſidenten der igen 
ten ſowie non: zahlreichen früheren Mitgliedern des fange 
ren Kabinetts herunter bis auf alfe Zweige der Stoatsu- 
waltung und der Wirtschaft. Der republikaniſche Ah 
ordnete des Repräſentantenhauſes Mae Fadden bat ie 
dieſem Zuſammenhang bereits eine Unterſue der Sa 
kommenſteuererklärung des früheren Finanzmi . N 
den EEE. ER 


=. Beanmer Terror in Danzig. 
Selbst die Deutſchnatfonalen können ſich nicht mehr retten. 
J) Die Deutſchnationale Partei in Danzig hat 
folgenden Proteſt verbreitet: N 
„Brauner Terror wütet! Der 28jährige Landtags⸗ 
abgeordnete der NS DA p Hans Laßmann ſprengte unter 
ſchwerſten perſönlichen Beleidigungen und wüſteſten Be⸗ 
drohungen nationaler Kämpfer deutſchnationale Verſamm⸗ 
lungen. Ungeachtet der ernſten Verwarnungen des Senats 
und der Aufforderung, Ruhe und Diſziplin zu halten, un⸗ 
geachtet der überaus gefährdeten Lage Danzigs, ungeachtet 
der. Tatſache, daß Polen auf Störungen dieſer Art wartet, 
jegt, dieſer verantwortungsloſe Burſche leichtfertig die Exi⸗ 
ſtenz des Freiſtaates auf das Spiel. Das geſamte Aus⸗ 
landsdeutſchtum bedankt ſich für dieſe Art Vertreter. 
Wir fordern: Der Mann muß raus aus Danzig! 
Wir fordern: Schutz gegen braunen Terror! 
Was würde geſchehen, wenn die Parteigänger dieſes 
„Herrn“ die alleinige Macht in Danzig erhalten?“ 
Das muß jetzt alſo ſelbſt die Partei des Senatspräſie⸗ 
denten Dr. Ziehm zugeben. Wenn die Deutſchnationa'en 
als Bruderpartei der Nazis und als maßgebende Regie⸗ 
rungspartei nach Schutz vor dem Wüten des braunen Ter⸗ 
rors ſchreien, dann kann man ſich ein Bild davon machen, 
Lie es es die Nazis erſt gegen die Linksparteien betreiben. 


Sſgenmüchtigteit der frauzöſiſchen 
0.0 Aamimerfeattion. 
Paris, 26. Maj. Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion 

„ immte heute, trotz entgegenſtehender Meinung der Par⸗ 

teileitung, für das Geſamtbudget, das mit 427 gegen 98 


„ Slimmen verabſchiedet wurde. 


Aus Welt und Leben. 
RNRieſenwaldbrand in Japan. 
Dörfer niedergebrannt — Hunderte Menſchen umgekommen 
Ein ſeit drei Tagen wittender Waldbrand Hat in dem 
japanischen Bezirk Saghalinn rieſige Waldgebiete und 
mehrere Dörſer dem Erdboden gleich gemacht. Es wird 
befürchtet, daß Hunderle non Dorfbewohnern in den Flam⸗ 
men umgekommen find. Bisher iſt es nicht gelungen, den 
‚Brand zum Einhalt zu bringen. 


5 33 Perſonen ertrunlen. 
Ene Fähre lenterte mitten auf dem Kilkit⸗Fluß (Tür⸗ 
kei). 39 Perſonen erkranken, mehrere find vermißt. 
"7 Beälehirmabfprung mes. 9000 Meier gabe 
Der bekannte britiſche Flieger und Fallſchirmſprin⸗ 
ger John Tarnum meldete Mittwoch bei dem Königlichen 
Aeroklub einen neuen Weltrekord im Fallſchirmabſprung 
an. Tarnum ſprang in einer Höhe von etwa 9000 Meter 
aus dem Flugzeug, ohne vorerſt den Fallſchirm zu öffnen, 
ſo daß er wie ein Stein 7 Kilometer tief abſtürzte; erſt 
etwa 2 Kilometer von der Erdoberfläche entfernt betätigte 
„Tarnmm die Oeffnungsporrichtung des Fallſchirms und 
ee und ohne Unfall in der Krone eines hohen 
aumes. f .de 


P} 


Nuszczewflis 


der Angellagte bittet um Freiſpruch.— Urteilsverkündung am Montas. 


Der erſte Verteidiger Ruszezewſkis, Rechtsanwalt 
Gutman, ſetzte am Mittwoch abend ſeine Rede fort. Er 
ſagte: . 

Ruszezewfti hatte keine Vorgeſetzten. Man ließ ihn 
machen, was er wollte. Aber wenn es um die Unterſchla⸗ 
gung von 309 000 Zloty geht, dann klagt der Staatsar- 
walt nur ihn allein an. Wenn es ſo iſt, daß dieſe Summe 
geſtohlen wurde, 

dann hat fie dieſer Menſch nicht allein gestohlen. 
Man muß bedenken, daß ein Beamter des 6. Dienſtgrades 
Vorgeſetzte hat, die über ihn und von ihm alles wiſſen 
müßten. 

Als der Verteidiger über den Skandal um den Film 
„Das Geheimnis des Briefkaſtens“ ſpricht, unterſtreicht er, 
daß er als Rechtsanwalt die Schuld Ruszezewſkis als er⸗ 
wieſen betrachte, falls der Angeklagte davon wußte, daß 
der Koſtenanſchlag des Films von 100 000 Zloty auf 
138 000 überſchritten wurde. Aber er könne an einer Er⸗ 
klärung des Vizeminiſters Dobrowolſki nicht vorbeigehen; 
die Koſten des Films ſollten von den Einnahmen einer 
Ausſtellung gedeckt werden, 

die Höhe der Koften aber wurde nicht ſeſtgeſetzt. 
Warum gerade hat ſich der Staatsanwalt aus den dielen 
Zeugen Reich herausgeſucht, der in der Preſſe wiederhol: 
wegen des Films angegriffen worden war? Der Film 
wurde von der PAT gemacht. Ihre Sache war es, dar⸗ 
auf zu achten, daß der Koſtenanſchlag nicht überſchritten 
würde. Wir wiſſen etwas von den künſtleriſchen Werten 


des Films und davon, welche freudige Mienen die Zu⸗ 


ſchauer haben, wenn ſie ſich beim Kinobeſucht verſpäten, 
ſodaß ſie die Wochenſchau der PAT nicht mehr zu ſehen 
brauchen. Herr Reich veranſtaltete in Wien eine regei⸗ 


Jagd auf Filmmſterne 

zum „Geheimnis des Briefkaſtens“ und gab für dieſen 
Spaß nicht mehr und nicht weniger als 50 000 Zloty aus. 
Weiter läuft der Verteidiger Sturm gegen die Or d⸗ 
nung im Poſtminiſterium. Dir. Fronczkowſki 
will nichts von dem Film gewußt haben und unterſchrieb 
doch Geldanweiſungen für Hertz, der den Film machte. 
Wenn er nicht wußte, wer Hertz ſei, warum ſchrieb er dann 
Geldanweiſungen aus, und wenn er es wußte und Hertz 
kannte, dann ſoll er nicht ſagen, daß er nichts vom Film 
nr Daß der Film ſchlecht wurde, iſt die Schuld der 
Rusgezeroftt kann nur für die Schuld der Ueber⸗ 


ſchreitung des Koſtenanſchlages um die Summe von 38 000 1 


Zloty verantworten. Aber er ſteckte dieſe Summe nicht 
in ſeine Taſche, wie es der Herr Staatsanwalt haben will. 


Als zweiter Verteidiger ſprach Rechtsanwalt Swien⸗ 
cickl. Er polemiſierte mit einzelnen Punkten der Anklage⸗ 


akte und unterſtrich, daß 
Nus zezerffi ein Opfer der Hnftänbe, unter benen er 
arbeitete, 


geworden ſei. Er war kein Beamter, 


ſondern ein frei 
praktizierender Fachmann. 


— 


letztes Wort. 


Vorgeſtern wurde die Verhandlung trotz des Feiertag 
fortgeſetzt. Sie begann mit einer halbſtündigen Beripö- 
tung, da Ruszezewſki nicht zur Zeit erſchienen war. Der 
Vorſitzende erteilt dem Angeklagten das Wort:: 

„Hohes Gericht! Während die Sachverſtändigen ihre 
Gutachten abgaben, bat ich um das Wort, um die Vor⸗ 
würſe zurückzuweiſen, die mir von ihnen gemacht wurden. 
Meine Bitte wurde nicht beachtet und ich konnte den Sach⸗ 
verſtändigen in dieſem Moment der Verhandlung keine 
Fragen ſtellen. Ich will weder die Sachverſtändigen jeiht: 
noch ihr Verhalten während der Unterſuchung kritiſieren, 
ich will nur die Vorwürfe, die gegen mich erhoben werden, 
vom rein techniſchen Standpunkte aus niederſchlagen. Ich 
bitte auch das hohe Gericht, 

meine Ausführungen als die eines Menſchen mit 
Fachbildung und nicht eines Angeklagten anzu⸗ 
nehmen.“ 


Weiter meint der Angeklagte, daß er den Ausführun⸗ 
gen der Sachverſtändigen kritiſch gegenüberſtehen muß, da 
dieſe ſich ungenügend orientieren. Sie behaupten nämlich, 
man könne heute nicht mehr ſagen, wieviel Eiſen zum Bau 
in Gdingen nötig geweſen wäre, was ganz genau berech⸗ 
net werden könne. Ebenſo könne er auch die Koſten iſie 
des Baues in Gdingen geben, was die Sachverſtändigen 
bezweifeln. 5 

Weiter jagt Ruszezewſti: „Bisher ſprach man diel 
über die ungeheuren Koſten beim Bau des „grauen Hau⸗ 
ſes“, jedoch ſagte niemand, wieviel dafür bezahlt würde. 
Ein Kubikmeter dieſes Hauſes koſtet 130 Zloty.“ Der 
Staatsanwalt ſchüttelt ungläubig den Kopf. Zu ihm ger 
wandt, ſagt der Angeklagte: 


„Ich habe keine Beweiſe bei mir, ich kann fie aber 
beſchaſſen.“ 
In letzten Wort bittet Ruszezewſti um Frei⸗ 
ſprüch. | 
Das Gericht jagt eine Unterbrechung der Verhand. 
lung bis Montag, den 29. Mai, an. Montag um 3 Uh: 
wird das Urteil bekanntgegeben werden. 


Der beſie Freund 


ein gutes Buch! 


Reiche Auswahl in Büchern guter Schrifiſteller. 
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Das Nüiſel um die Jungiran 
| bon Orleans. 
ante d Arc, die Jungfrau von Orleans, hat zu 
een Zeiten die Gemüter, aber auch die hiſtoriſche, wie die 
pſychologiſche und mediziniſche Kritik beſchäſtigt. Voltaire 
wie Schiller und, um nur einen Namen aus neuerer Zei! 
zu nennen, der 1914 in Belgien gefallene chriſtſche fran⸗ 
zöſiſche Sozialiſt Charles Peguy haben ihren tiefen Ein- 
druck auf ſchöpferiſche Seelen bekundet. Voltaire freilich 
nur durch die Heftigkeit, mit der er ſich gegen die legendäre 
Geſtalt wendete. Das „Rätſel“ der (ſeit einem Jahrzehnt 
heiliggeſprochenen) Jehanne, la bonne Lorraine“, des gu⸗ 
ten lothringiſchen Mädchens, wie ſie Francois Villon, bei⸗ 
nahe ihr Zeitgenoſſe, in ſeinem ſchönſten und berühmtesten 
Gedicht nannte, verſucht jetzt im „Merenre de France“ der 
Schriftſteſler Jean Jacoby auf eine eigene Art zu löſen, der 
man nicht ganz beiſtimmen lann, die aber eigens zum Ver⸗ 
ſtändnis der Zeit beiträgt. a 
Nach Jacoby war die Jungfrau nicht die Tochter der, 
von Schiller ſo effektvoll umriſſenen, Landleute aus Dom⸗ 
remn, ſondern die heimliche Tochter der damals von dem 
König bereits getrennten Königin Frankreichs Naben 
von Bayern, und des königlichen Vetters Louis von Or⸗ 
leans. Das Kind wurde, was geſchichtlich feſtſteht, für 
nicht lebenfühig erklärt. Aber auch der Herzog von Or⸗ 
keans ſelber wurde, eben bei ſeiner Heimkehr von der Be⸗ 
glückwünſchung der königlichen Wöchnerin nahe dem ſpäter 
o allbtannten „Temple“ von einer Mörderbande auf Ber: 
anlaſſung ſeines polftiſchen Rivalen, des Herzogs von 
Butgund, umgebracht. Aus dieſem Faden ſpinnt der Autor 
ſeine romantiſche Hiſtorie unter Hinweis auf das damals 
auch ſtaatsrechtlich anerkannte Baſtardentum in den kö⸗ 
niglichen Häuſern. Ein ſolcher Baſtard des Lonis von 
Orleans war auch der bei Schiller fo redegewandte Du⸗ 
nofs,“ der auch wirkich trotz des Vorhandenſeins eines 
legitimen Sohnes, des Charles d' Orleans, mit der Blnt- 


ſtellung auf dem damaligen politiſchen Schachbrett (und ſo⸗ 
weit auch des Schillerſchen Stückes). 
Hauſes Burgund ſoll nun, da er eine ſtändige Lebensge⸗ 
fahr für die Glieder der Linie Orleans darſtellte, die Ver⸗ 
heimlichung der Meinen Jeanne dargeſtellt haben, welche 
ſogleich einer bäuerlichen Pflegemutter auf einem Beſitz 
orleaniſtiſcher Parteigänger, der Herren von Bourlemont, 
übergeben wurde. Dies geſchah am 6. Januar des Jahres 
1408, nach einem noch vorhandenen Berichte des Perceval 
de Bouillainvielliers an den Herzog Filippo⸗Maria Vis⸗ 
conti von Mailand, den dieſe Geſchichte politiſch brennend 
intereſſieren mußte. Der Brief, geſchrieben allerdings erſt 
im Jahre 1429, berichtet zugleich von Wundern, die ſich 
bei der Geburt ereignet hätten. Das Dorf Domremy be⸗ 
ſtand damals aus etwa dreißig Feuerſtellen, und der Autor 
ſchließt daraus, daß eine Geburt daſelbſt ſofort ortsbe⸗ 
kannt geworden wäre, und daß ſie — e contrario — nicht 
ſtattgefunden habe. Hingegen verzeichnete das Gerücht 
ſofort die nächtliche, Hunde und Geflügel aufſcheuchende 
Ankunft einer Ritterſchar mit einem Kinde. Der Ritter 
Bertrand de Poulengy kam dann öfter nach dem Kinde zu 
ehen, das nach den Ausſagen des Ziehvaters Jaques d Are 
ſehr bedroht geweſen ein ſoll. Darum wurde die kleine 
Jeanne durch einen vorgegebenen Traum des Pflegevaters 
gewarnt: Entführung, — alſo ein Komplex beſter Art: „die 
Jungfrau inmitten von Gewappneten“. Dann, im Jahre 
1428, als der Herzog Karl in England gefangen war und 
der Krieg ſich an Lothringen heranwäzte, erinnerten ſich 
die Orleans ihrer Baſe von königlichem Blute und erfuhren, 
daß ſie fromm und eine Viſionätin geworden ſei, alſo ſehr 
gut zu einem Werkzeug tauge. Der Autor weiſt darauf 
hin, daß die Jungfrau bei aller Demut und Iskeſe niemals 
ihres Ranges vergaß und bei ſonſt einfacher Lebensweiſe 
immer in prunkvollen Gewändern, mit einem glänzenden 
Gefolge auftrat. Sie beſaß zwölf prachtvolle Pferde und 
war im Augenblick ihrer Geſangenſchaft zu Compiegne 
fürjtlich gekleidet, dieſe Gewänder wurden lange in Di: 
leans aufbewahrt. Dieſe ſcheinbare Veränderung eines 


probe an dem Haus Burgung betrant wurde, einer Haupt⸗] Charakterzuges iſt u. a. ſchon Michelet aufgefallen. „Man 


Der Triumph des 


wird eben nicht ungeſtraft mit einem Male reich und vor⸗ 
nehm“. Michelet hat die Jungfrau darum „eine Parve⸗ 
nue“ genannt. Nach Jakoby war es eben ererbte Art. In⸗ 
en wollte fie weiterhin ihre Wege wandeln, fie verwri⸗ 
gerte, ſich zurückzuziehen und ſo ließ der Hof die jetzt Unbe⸗ 
queme fallen. Der Kanzler des Reiches, der Erzbischof 
Regnault von Chartres, ſchrieb an die Bürger von Reims: 
„Sie wollte auf leinen Rat hören, ſondern tat alles nach 
eigenem Gutdünken.“ Hochmut und ſtolze Gewänder, die 
ihr bei Schiller von den armen Eltern vorgeworfen wer⸗ 
den, bilden auch die Anklage eines Zeitgenoſſen, viſioni⸗ 
ren Hirten, der mit dem Kanzler in Verbindung ſtand. 
Warum aber enthüllte dann die Jungfrau nicht ihr Ge⸗ 
heimnis vor den Inquiſitoren, die ſie dann zweifellos nicht 
als Hexe verurteilt hätten? Sie tat dies nicht — der 
Grund iſt unbekannt. Sie richtete nur einen etwas gewun⸗ 
denen, aber rührenden Appell an den König ſelber, und 
ſie erwiderte dem Richter Beaupere auf eine Frage: „Ve, 
fragt darüber den König, er wird euch Auskunft geben! 
Die wiſſenſchaftliche Verantwortung für alle ſeir 
Schlußfolgerungen muß freilich dem Autor überlaſſen we 
Er weiſt noch darauf hin, daß die Königin Iſabells 
von Bayern, die angebliche Mutter der Jungfrau, damals 
nach einem geſchichtlich bekannten, bewegten Frauenleben 
zur Zeit der Geburt des Kindes hyſteriſch, ſinnlich und bei 
reits recht unförmlich geworden war. Auch dil 
Ehrlichkeit der früheren königlichen Kinder war ja be⸗ 
ſtritten, der belanntlich wahnſinnige König hielt ſich nach 
den Ausſagen ſeines Arztes Cabanes durch Monate und 
Jahre von der Königin fern, deren Beziehungen zu Louis 
von Orleans jedenfalls Hofgeſpräch waren. Die Schwan⸗ 
gerſchaft der Königin ließ ſich alſo nicht verheimlichen, 
wohl aber ließ ſich ein anderes, nicht lebend geborenes 


Kind unterſchieben — und damit ſolches bei den Königem⸗ 


nen von Frankreich nicht geſchehe, mußte — wie man aus 


den Brieſen der Maria Antoinette weiß, die Königin re⸗ 


gelmäßig vor dem ganzen Hofe, Herren und Damen, ent 
binden. Maria Antoinette beſchreibt das aan mitſeid⸗ 
erregend. 


| 
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Während der ganzen Erzählung unterbrach Soop ihn 
nicht eiy einziges Mal, ſondern hörte ihm, ohne eine 
Muskel ſeines Geſichtes zu verziehen, geſpannt zu. Als 
Paul jetzt dine Pauſe machte, ſagte er: „Das iſt ja fabel⸗ 
haft, das iſt ja einfach fabelhaft! Bitte, erzählen Sie 
weiter!“ 

Paul erzählte wahrheitsgetren, wie er mit Surkoff 
und deſſen Tochter, immer unter dem Namen Sven Soop, 
nach London gefahren ſei, und wie ihn Surkoff plötzlich 
dort verlaſſen habe, ohne Trubakow zu ſprechen. Er er⸗ 
zählte weiter von ſeinem Beſuch bei Hunter, der ſich an 
der Konzeſſion habe beteiligen wollen, und von ſeiner 
Nückreiſe nach Paris, nachdem Surkoff in London ihn im 
Stich gelaſſen habe. 

„Und wo iſt Surkoff jetzt? Ich wollte ihn gerade an⸗ 
eufen!“ 

„Auf dem Wege nach Rio de Janeiro!“ 

„Was macht er denn dort?“ 

„Er ſucht ſich eine neue Exiſtenz!“ 

„Wieſo? Ich verſtehe nicht.“ 7 

„Er hat das ganze Geld mitgenommen, das Laſont 
und ſein Freund eingezahlt hatten.“ e 

Soop pfiff. Dann ſagte er wieder: n 

„Das iſt ja ſabelhaft! Aber wie wollen Sie mir das 
beweiſen?“ 

Paul nahm ſeine Aktentaſche, die er neben ſeinen Stuhl 
geſtellt hatte, zog die drei Berichte der Firma Baſſet und 
Grei heraus und reichte fie Soop über den Tiſch. 

„Bitte, leſen Sie!“ 

Soop las die drei Berichte langſam durch, dann ſah 
er Paul wieder an. 


Heute gibt es 15 


keine zweierlet Meinungen mehr, daß all | 


ch⸗ und Kordgeſchäft 


Tu 

8 M Petrikauer 
a a, Str. 37 

Front, 1. Stod, Tel. 237-78 


in Lodz die größte Auswahl von Stoffen 
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a 


Heute. 


Leer Borttgeitung .— Eomabenb, den 27, Mei 10%: 


„Kluft 


Sonnabend, 
27. Mai, ab h Uhr abende, 
veranitälten wir im eige⸗ 
nen Lokale, 


Familienabend 


verbunden mit turneriſchen 
und dramatiſchen Vorfüh⸗ 


„Das ift ja ſabelhaft! Und woher wiſſen Sie, daß er 
wirklich abgefahren iſt ?“ 1 $ 

„Die Firma hat es wir vor ungefähr einer Stunde 
telephoniert.“ 

„Haben Sie Lafont ſchon etwas mitgeteilt!“ 

Paul erklärte Soop, daß er erſt den Abend vorher in 
Paris angekommen jet, 

„Alſo, wenn ich Sie recht verfiebe, iſt Surkoff ein 
Schwindler — und wenn ich rechtzeitig hier geweſen 
wäre, hätte ich mein Geld ebenſo verloren wie die 
anderen?“ 

„Das iſt wahrſcheinlich, wenn Sie ihm nicht die gleichen 
Schwierigkeiten gemacht hätten wie ich. Es muß aber 
etwas anderes dazwiſchengekommen ſein, was Surkoff zu 
der plötzlichen Abreiſe veranlaßt hat. Er hielt mich doch 
für Sie, und ich habe ihm keinen Grund gegeben, mich in 
London ſitzenzulaſſen. Er iſt kein gewerbsmäßiger Be⸗ 
trüger. Er hat ſowohl mit Lafont wie mit Hunter große 
Geſchäfte gemacht. Er hat wohl anderweitig Geld ver⸗ 
loren; vielleicht ſetzten ihn ſeine Gläubiger zu, da hat er 
ſich mit Wazinſty eingelaſſen, der ihn überredet hat, mit 
der abgelaufenen Konzeſſion Geld zu verdienen. Wie mir 
ſcheint, hat Surkoff den Wazinſky und deſſen Helfer&heffer g 


ebenfalls betrogen. Ich habe aus dem Verkehr mit ihm 
und ſeiner Tochter nicht den Eindruck gewonnen, daß er 
vom Betrug lebte.“ 

„Seine Tochter? Wo iſt die?“ 

„Sie ſitzt unten und wartet!“ 

„Wartet? Auf wen?“ 

„Auf — auf mich!“ 

„Das iſt ja ſabelhaft! Und was haben Sie mit dem 
Scheck gemacht?“ 

„Fünſzehntauſend Franken ſtehen Auf meinem Konto 
beim Crédit Lyonnais und zur Verfügung der Herren, 
denen ſie gehören. Den Reſt habe ich zum größten Teil 
verbraucht, kann aber dafür aufkommen.“ 

Und wieder ſagte Soop: „Das iſt ja fabelhaft!“ Und 
dann ſetzte er fragend hinzu: „Sie ſind Bankbeamter in 
Magdeburg? Was verdienen Sie da?” 


Lodzer 
Turn verein 


den W Mannaget 2.20 Ahr Kindergottesdiesſt. 
Leſe zottesdienſt. g 

Glowng 17, 

Gottesdient — P. Sterlak 
Betdaus (Baiuty!, 

Bibelſtunde — 8. Wannegat. 
Zorsmie, Haus Grabſti. 


Urmenbaustopelle, Natutowicza 00. Sonntag, 10 Uhr 
Bethaus Zubardz, Sieratowſtjege 3. Sonntag 10 Uhr 
Buse 2. Dommerstäg, 7.90 Ahr 
Sonntag, 10 Uhr Sottes - 


— — 


— 


Paul lächelte. („Mein Gehalt lommt nicht in Frage.“ 

Und dann erzählte er Soop von feinem Kohlengeſchäft. 
Soop ſah ihn bewundernd an. 

„Hören Sie mal“, ſagte er, „ich müßte Ihnen eigentlich 
böſe ſein, daß Sie auf meinen Namen und meinen Paß 
gereiſt find! Aber wenn ich mir die Sache gehörig üder⸗ 
lege, haben Sie mir einen großen Dienſt erwieſen. Ich 
verſtehe nur nicht recht, was Sie gemacht hätten, wenn 
Surkoff kein Betrüger geweſen wäre! Wo hätten Sie 
denn das Geld hergenommen, um ſich an dem Geſchäft zu 
beteiligen?“ 

„Herr Soop, erſparen Sie mir bitte die Antwort. Ich 
muß ihnen offen geſtehen, daß ich das ſelbſt nicht weiß. 
Vielleicht von Buddenberg, dem Chef meiner Schweſter, 
mit dem ich unter Gebrauch Ihres Namens das Kohlen ⸗ 
geſchäft gemacht habe. Ich habe Ihnen ja ſchon zu Anfang 
zu erklären verſucht, wie ſehr ich unter meiner unter ⸗ 
geordneten Stellung gelitten habe, zu der ich nach Her ⸗ 
kunft und Bildung nicht beſtimmt bin. Ich gebe zu, ich 
habe Ihnen unrecht getan und bitte Sie deswegen um 
Verzeihung. Ich weiß auch nicht, ob Sie Anſpruch auf 


das Geld erheben, das ich aus dem Kohlengeſchäft ge⸗ 


wonnen habe. Wenn ja, ſteht es zu Ihrer Verfügung. 
Allerdings... — jetzt erſt kam ihm Nadia wieder ins 
Gedächtnis — „allerdings werde ich meine Stellung ver ⸗ 
loren haben, da ich ohne Entſchuldigung weggeblieben 
bin, und ich habe noch eine andere Verpflichtung!“ 
„Lieber Freund“, erwiderte Soop, „ich will es Ihnen 
nicht verhehlen: ich wäre Surkoff ebenſo auf den Leim 


gegangen wie Lafont und Ribolett. Ich bin kein ge⸗ 


riebener Geſchäftsmann, wie fie in Paris herumlaufen, 


ſondern ein ſchwediſcher Holzhändler, wenn Sie wollen, 


ein Bauer, der mit Holz handelt. Allerdings mit ſehr viel 

Holz, denn mein Geſchäft ift vielleicht größer, als Ste 
denken! Internationalen Spitzbuben bin ich nicht ge⸗ 

wachſen! Mit einer Empfehlung Lafonts, den ich dem 

Namen nach gut kenne, wäre ich nie auf den Gedanken 

gekommen, Surkoff beobachten zu laſſen.“ 


Fortſetzung folgen 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teinitatte gi be. Sonntag. 8 Uhr Frühasttes, 
dienſt — P. Wannagat: 9.90 Uhr Beichte. 10 Uhr Haupt- 
ootteshient mit hl. Ubendmahl — P. Schebrer: 12 Uhr 
Gottesdienſt mit bi. Ahendmabi in polniſcher Sprache — 


Nigowſka dia. Sonntag, 10 und 4 ue Pee 
bega — Pted. W u 


Wons te. 

alnty, Bol. Limenomjtiege 60. r „ . 
Predigtgsttesdlent — Brad, Henſe; 4 Uhr a 
gottes dienſt — Pied. Feſter. 

Nuda⸗Pabianicka, Mez aße 9. Sonntag 10 
Dredigtgottesdienſt; 2 Uhr or 4 
Nutten ge. ert. 7 We Weed ihn 
ug endvetein. we: 5 
7.80 Ahr Gebet stunde, 


yon 
— 
* „ ** 


für Herrenanzüge, Herrenpaletots und | rungen und darauffolgen- | dienſt — P. Schendel. Wifftensvereia „Boihel*, Wewrot 86. Sonntag, Suhr 
Damenmäntel erſtklaſüger Lodzer, Toma- | dem Janz, wozu wir alle ö Bıebigigoitendienk in dentſchen Sprache. Dienstag, 8 Uhr 
ſchower und Bielitzer Firmen beſitzt. Freunde und Gönner höfl. Dlatont „ 8 6 Up: | Abſchebsverſammiung des Herrn En. Aebi. Mittwoch, 
einladen. atontiienanflait, Voalagena 4. Sonnion 16 Ab. | 5 152 Nrauenfiunde für SIraekitinnen. Dannsestag, 
B. M. 5 eee n bie be Step, Be e f ge l eee lee 

Merk ouch 1 „ Merit auch Kinderwagen N 5 tag für Iftaelſten. I 
Verloren in der Narutowicz⸗Straße Kor- Kon zu Fabrits preiſen Joh au ute. Kirche. Sontag, 8 Uhr Gottesdienſt — En «Inth. Gemeinde in Nuda - Bablanbeka. Sonntag. 
Wrinamaſchinen. S.Doheritein, 4 Ut Jigendsoftesdtean.— B. Doverkeinz 10 Uhr Haupigettesdienſt in Nolicte — P. Zander; 8 Uhr 


zwei Filmlegitimationen 


mit den Titeln „W pogoni za czarna maska” 
und „Tragedja napietnowanej” 

Abzugeben gegen Belohnung im Kino „UCIECHA* 
Limanowſkiego 36 


Jeldbeilen empfiehlt 
MARIA JAKOBI | 
Petelkauer 107 impofe 


Alte Gitarren 


mahl — P. Lipfki. 
4 br Taufgoltesdſenſt — N. Lipiki. 


Greijenheim. 
Andacht — P. Doberitein, 


Aue Beichte, 10 Ust Haopiaottesdieaſt mit hl. Abenv 
12 Uhr Gottesdienſt in pol 
Sprache — V. Kotula: 3 Uhr Kmnderanttesdiengt— B Sipfel: 


Latolew So intag, 10 gollor Sot'esdienſt 9 Hafienzürd 
Son mag, 433 Uhr Hrüßlingsfeler mit 


= in Nuda und Kofiche. 


0. Int. FZrelfiihe, St. Gaali«Gemsiube, Vodlesna “ 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdiend— . Malis zewſti 2.80 he 
Kindergottesdlenſt: 6 Uhr Jugendunterweſſung — 
P. Malis zetoſkt. 


0 Zabardz. Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gotsesdienſt — 
und Geigen b Lat. 

a St. Petri ⸗Weme linde, Nowo⸗Senatorſta 26. Sonntag. 
kaufe und repariere 9 Un: Kindergortesdientt — öffler; 10.30 line Gauesdienſt — P. Lerlez 280 Uhr Kinder ⸗ 
auch ganz zerfallene gottesbienft; 7.90 Uhr Jugendunterweſſung — P. Lerle. 

Muſtkinſtrumenten bauer KRonktaniynom, Limanomftiege 4. Sonntag, 4.80 Uhr 
J. Höhne Choſey. Sonntag, 9 Uhr früh Kindergotlesdienſt — | Gattesdienſt — G. Lerle. 
Al 2 wi ka 64 P Pe ink. Dreieinigkeits- Gem. in Andrespol. Sonntag, 10 Ute 
CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 . Dombrowz. Sonntag, 10. 0 Uh: Sottesdienſt P. Löffler Gottesdienſt — P. Müllet; 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Tel. 190-48 Dr. med. = 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Bimanowftieno 23 een, 77 1 15 u 5 Kinder · 
“ ottesdienſt: 2. r Piedigt — Dre ner. 

Telephonanruf genügt, (Alexandrowfka) 8 Konſtantyngw, Dluga 14. R Freitag, 739 Uhr Ver ⸗ 

Tel. 298:60 ſammlung — Unttäts u. Miſſtonsdirektor Vogt⸗ Herrnhut 

Venerologiſche antun , San 

28 Aterſta ! 41. Sonntag ot sdienſt— 4 7 

Hautkrankheiten 4 2 11lihz Kindergottesdienſt; Ahr Gartenfeſt, zeligföſe Freier, 


Heilanſtalt r n 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloth 


nn men 


Sz. Grynblat 


veneriſche Krankheiten 
m umgezogen nach der 


Ev, Beüder gemeinde, Zeromikiego 56 


Vogt Herrnbut 
4 Junt: Vorträge 


Schulhaus Hobientec, 


Donnerstag, 7.80 Uhr 
Hunde — P. Schmidt. 


—— 


opeimita 8. 


tion für alle . 
Drymatnair, Matefkt 10. 


MNatthaf, Kirche. Sonntao, 8 Uhr Frühgoettesdient 

V. Löffler: W Löffler; 
Tir Semeinſchaft innerhalb der eo luth Landeskirche. 
Sonnabend. 8 Uhr Jugendbundftunde 
| Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsftunde; 730 Uhr Evangelifa · 


Sonnabend, 7 30 Uhr 


Sonnabend. 
8 Uhr Verſammlung — Unväls und Miſſtonsdiektot 


—ͤ—U— —— —œ—wͤ— &ä ä — — 


L. Deutscher Kultur- und Bllönngevereln 


„Joriſchritt“ 


Aawrol-Olrape ir. 28. 


Dienstag, den 30. Mai, um 8 Uhr abends 


Nitaliederberſammlung 


Im Juſammenhaug mit dem beyorſtehenden 

großen deutſchen Volksfeſte im Helenenhof, 

ergeht die Bitte au alle Mitglieder zu dieſer 
Verſammlung zu erſcheinen. 


Sonntag, 23. Mai vis Nfingſtfonntag, 


Bibel ⸗ 


Dr. J. NAD EIL. 


Irauemeaniheiten und Geburtenhilſe 
wohnt jetzt Andrzeia 4, Tel. 223-8 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


faden 
Dr. med. 


M. Taubenhaus 


Irauentrantheiten u. Geburienhilſe 
Zgierska 11, Tel. 24-609 


Empfängt von 4—8 Uhr abends 


Aununmummmanannnnhnnumnnmnnnmmm 


Jugendbund tunde. Sonntag, 8.90 Uhr Gebetsſtunde 
85 Wh 3 Uhr Evangeliistion füt alle — 
red. Poppek. 

Bezezmfta 58 (Hofeingang! Sonntag, Abt fgreundes: 
kreisſtunde für die Jugend; 7,45 Uhr Evangeliſation 
für alle — red Poppek. 

Nabogoszez, Kſiondza Brzuſkt 402, Sonntag, 8 45 Uhr 
* 10 Ahr Kinderſtunde, 5.30 Ahr Kinderfeit. 

n 


da ynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 
vie N e ee, See f nee 5 ue 
5 „ * 
anzei ge das Sebetsſtunde; 3 Uhr Evangeliſatten für alle. 
wirkſamſte Niſſtenshaus „Pniel*, Wulczanſta 124. Sonntag. 
Werbemittel 5 Uhr in der Kapelle Wortverkündigung. Für Iiraeliten 


it das Leſezimmer täglich von 4—9 Uhr offen (mit 
iſt bibliſchen Beſprechungenſ. Sonnabend, Z UhrKinderſtunde; 
5.80 Uhr Evangeliums verkündigung. 


48 Baptlfen-Atche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Predige - 
Pe. Bene — Pied. Feſtet; 4 Uhr Predidtgottesdienſt 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: 
„Fräulein Doktor!“ 
Kammer- Theater: Heute 9 Uhr „Gotöwka’ 
Capitol: Licht und Schatten der Liebe 
Corso: l. Der Schrecken von Arizona — 
IL Im Schatten der Wolkenkratzer 
Grand:»Kino: Die Patrouille 

Palace: Burlak Artem 

Metrou.Adria: Der zehnte Geliebte 
Przedwinsnie: Das Geheimnis d. Sekretärin 
Casino: Einbrecher-Gentleman 

Uciecha:, I. Die Jagd nach der schwarzen 
Maske. II. Tragödie der Gebrandmarkten 
Luna: Dixiana 

Spiendid: Eine schreckliche Nacht 


Heute 830 Uhr 


thieftreit. Da Kon, Korn und Sliwkowicz alſo jahen, daß 
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Tagesneuigleiten. 

Von der Arheiterſront. 
Wie man ſich der unbequemen Arbeiter zu entledigen ſucht. 
Die Firma Sz. Z. Bornſtein, Kilinſkiego 87, hatte 
ihren Arbeitern in einer Anzahl von 28 Perſonen am 18. 
April gekündigt, angeblich aus dem Anlaß, weil das Ge⸗ 
ſchäft liquidiert werden ſollte. Bei voller Einhaltung der 
Kündigungsfriſt hätten die Arbeiter bis zum 5. Mai ar⸗ 
beiten müſſen, da an dieſem Tage erſt die zweite Arbelts⸗ 
woche nach der ausgeſprochenen Kündigung zu Ende war. 
Die Firmenktung hat es aber für richtig befunden, die 
Arbeiter bereits am 29. April auf die Straße zu ſetzen. 
Nun ſtellte es ſich aber heraus, daß die Firma gar nich: 
liquidiert, ſondern nur in ein anderes Lokal, und zwar 
nach der Wulczanſka 50 verlegt worden iſt. Im neuen 
Lokal wurden nun auch andere Arbeitskräfte, meiſt ältere 
Frauen, eingeſtellt. Nun war es klar, daß die Firmen⸗ 
leitung den Lolalwechſel nur dazu benutzte, um die alten 


Arbeiter, die auf Einhaltung der Arbeits⸗ und Lohnbedin⸗ 


gungen drängten, auf die Straße zu ſetzten und andere, 
willfährigere Arbeiter anzunehmen. Da aber die Arbeiter 
die olle Kündigungszeit noch nicht abgearbeitet haben, jo 
haben ſie auch noch Anſprüche an die Fabrik. Sie reichten 
daher beim Arbeitsinſpektor eine Klage gegen Sz. 3. 
Bornſtein ein. Der Arbeitsinſpektor hat für Dienstag eine 
Konferenz zwiſchen der Firmenleitung und den entlaſſenen 
Arbeitern anberaumt. 8 
Arbeiterſolibarität führt zum Erſolg. 

Die Weberei Kohn, Korn und Sliwkowicz, Koper⸗ 
mika 55, hatte ihren 52 Arbeitern gekündigt in der Abſicht, 
alle diejenigen, die auf die Einhaltung der Vertrags⸗ 
bedingungen beſtanden, zu entlaſſen. Da die Arbeiter er⸗ 
kannt haben, daß dieſe Maßnahme nicht durch Mangel an 
Arbeit bedingt iſt, ſondern lediglich die Entfernung unde⸗ 


liebter Arbeiter zum Ziele hat, traten ſie am Donnerstag, 


dem 17. Mai, in den Streik, wodei fie ſämtlich in den 
Fabrikränmen verblieben. Die Firmenleitung wollte ur⸗ 
ſprünglich weder mit dem Fabrikdelegierten noch mit dem 
Sekretär des Klaſſenverbandes verhandeln. Zur Unter⸗ 
ſtützung ihrer Schickſalsgenoſſen von der Firma Kon, Korn 
und Sliwkowicz traten die Weber der anderen, in den el⸗ 
ben Gebäude eingepachteten Webereien in einen Sympa⸗ 


die Arbeiter ſolidariſch vorgehen, ſahen ſie ſich gezwungen, 
die beabfichtigte Entlaſſung der Arbeiter zurückzuziehen. 
Die Arbeiter haben daraufhin den Streik aufgegeben und 
am Dienstag die Fabrikräume verlaſſen. Die Arbeit ſoll 
ab Montag normal geführt werden. Wa . 


um ben Sammelvertrag in den Faguarbrwebereien. 


Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern zwiſchen Verire⸗ 


tern der Jaquardweber und der Industriellen unter Vorſitz 
des Arbeitsinſpektors Woftkiewiez eine Konferenz zwecks 
Abſchluſſes eines Sammelvertrages für dieſen Indüſtrie⸗ 


zweig ſtatt, die jedoch zu keinem Ergebnis führte. Da 


die Industriellen die nach ihrer Meinung „allzuhoch ge⸗ 
ſchraubten“ Lohnforderungen der Arbeiter nicht anzuneh⸗ 
men imſtande zu ſein vorgeben, wurde die Konferenz ab⸗ 


gebrochen. (a) 8 f 


Aus Holland traf hier die Nachricht ein, daß die Ein⸗ 
fuhr von Hemden⸗Konfektion aus Rohneſſel bis auf wei⸗ 
teres geſperrt iſt. Dieſe neue autarkiſche Verfügung trifft 


Wieder Einſuht N 


ſchwer die einheimiſche Exportinduſtrie, die in dieſem Ar⸗ 


x 
\ 


tikel ſehr arbeitsfähig war und in der letzten Zeit größere 
Abmachungen tätige. Allein eine hieſige Firma ver⸗ 
wandte im vergangenen Monat über eine halbe Million 
Meter Rohneſſel zum Konfektionsexport nach Holland. Die 
Nachrichten aus Holland lauten auch weiterhin ſehr beun⸗ 
ruhigend, da Einfuhrverbote auf andere Artikel erwartet 
werden. Im Zufammenhang mit obigen Ereigniſſen 
herrſcht in den Exportkreiſen unſerer Stadt eine ſehr ner⸗ 
vöſe Stimmung. Man fragt ſich, wann endlich die autar⸗ 
kiſche Bewegung, die ſchon ſo viel Unheil angerichtet hat, 
einer verſtändigeren Handelspolitik Platz machen wird. 
100 unpünktliche Rekruten beſtraſt. oe 

Angehörige des Jahrgangs 1912 haben ſich, wie be 
kannt, vor der Kommiſſion zu melden. Sie ſind verpflich⸗ 
tet, um 8 Uhr morgens zu erſcheinen. Trotz wiederholter 
Warnung und ſtändiger Hinweiſe darauf, laſſen ſich viele 
Rekruten Zeit. Sie werden dann wegen Unpünktlichleit 
von der Stadtſtaroſtei zur Verantwortung gezogen und im 
Schnellverfahren zu erheblichen Geldſtrafen oder Haft ver⸗ 
urteil. Auch geſtern hatten ſich wieder über 100 Rekru⸗ 


ten in der Stadtſtaroſtei zu melden, die zu Gelditrafen und 


Haft leſtraft wurden. (a) k 
Wojenodfeinftstagung der Gemeindeſelbſtverwaltungen. 

Num heutigen Tage beginnen die Beratungen der + 
meindſelbſwwerwaltungen aus der ganzen Lodzer Woje⸗ 
wodſchft. An der Tagung nimmt auch der Vizeſejmmar⸗ 
ſchall eil. Die Tagung wird ſich nur mit den aktuellen 
Frager der Selbſtoerwaltung beſaſſen. (a) 

Strontener fällig. 

Bs zum 5. Juni ift die Steuer für elektriſchen Strom 
für di Zeit vom 16. bis 31. Mai und bis zum 20. Jani 
für die eit vom 1. bis 15. Juni fällig. (a) ö 
Große Einbruchsdiebſtahl. 

der Zgierſkaſtraße 31 befindet fi der Laden des 
Kaufmnns Fiſchel Lewi, deſſen ſtändiger Wohnſitz Zelow 


Ein Oypſer der A 


Schwere Unfälle bei der Arbeit. 


‚ein Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte, 


von denen eins 1400 Schilling koſtete. (u) 


— — — ’—ůñ·——-——— 


* 2 ö r en wohin: Ta 
Ledger Bomszeitung — Sontiabend, ei’ 27. Mai 1883. 


iſt. Sonn⸗ und Feiertags ſchließt er ſein Geſchäft ab und 
fährt in ſeine Wohnung, ohne den Laden beſondets über ⸗ 
wachen zu laſſen. Dieſe Unachtſamkeit des Beſitzers mach⸗ 
ten ſich die Diebe in der geſtrigen Nacht zunuße und dran⸗ 
gen in das Geſchäft ein. Sie hatten ſich Nachſchlüſſel be⸗ 
ſorgt und ſchloſſen hinter ſich die Türen ab. Verſchiedene 
Lederwaren, Galanterieſachen, Bälle, Handtaſchen, Puppen 
und Manufakturwaren luden fie dann auf einen Wagen 
und fuhren ungehindert davon. Der Einbruch wurde erſt 
in den gefttigen Morgenſtunden von dem Beſißzer gemerkt, 
der ſofort die Polizei alarmierte, die jedoch keine Spur 
der Diebe mehr vorjand. Insgeſamt wurden verſchiedene 
Waren für 7600 Zloty aus dem Laden geraubt. Eine 
Unterſuchung wurde eingeleitet, um der Diebe habhaft zu 
werden. (a) 


Ein Fahrrabdieb auf friſcher Tat ectappt. 

In der Pabianickaſtraße 112 hatte der Radfahrer An⸗ 
ton Raminiki ſein Rad auf einige Minuten hingeſtellt. 
Beim Heraustreten aus dem Hauſe bemerkte er gerade noch, 
wie ſich ein fremder Mann auf ſein Rad ſchwang und da⸗ 
vonfuhr. Durch die Hilferufe des Beſtohlenen wurden 
Paſſanten aufmerkſam, die die ſofortige Verfolgung des 
Diebes aufnahmen. Als der Dieb ſich umſah und die Ver⸗ 
folgung bemerkte, verlor er plötzlich die Geiſtesgegenwart 
und ſtürzte mit dem Rad in den Straßengraben. Indeſſen 
eilten die Verfolger heran und nahmen den Dieb, der ſich 
als der 28jährige Staniſlaw Berezek herausſtellte, ſeſt. (a) 


Laß fie ſich prügeln! 0 

Im Torwege des Hauſes 1190 Liſtopada 6 war ge⸗ 
tern zwiſchen zwei Männern eine Schlägerei entſtanden, 
die der Wächter des Hauſes Antoni Sudra zu ſchlichten 
verſuchte. Dabei wurde er jedoch von beiden Männern To 
ſchwer verletzt, daß er blutig zuſammenbrach und ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die beiden Männer 
ſind entkommen. (a) 


Der tägliche Findling. a 

In der Piekarſkaſtraße 13 fanden Hausbewohner im 
Hof ein Bündel, in dem ſich ein etwa 4 Wochen altes Kind 
weiblichen Geſchlechts befand. Die Polizei wurde von dem 
Fund benachrichtigt. Das Kind wurde dem Findlingsheim 
übergeben. (a) 


Die Hände weg von der Naphthaflaſche. 

In ihrer Wohnung (Krolewſkaſtraße 11) verunglückte 
die 43jährige Janina Mrowczynſta beim Feueranzünden, 
wozu ſie Naphtha verwandte. Die Frau zog ſich ſchwere 
Verletzungen am Kopf und an den Händen zu. Auf ihre 
Hilferufe hin eilten Nachbarn herbei, die die Flammen er⸗ 
0 und einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeirie ⸗ 
ſen. (a) en ? - 
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: lutoraferei PN, 4 * * ee — 
In der Kilinſkiſtraße 148 trug ſich Sonntag na 


der Ausfuhrtonne auf genanntes Grundſtück S 
als ein Auto herbeigeraſt lam und mit voller Wucht auf 
den Wagen fuhr. Dur den Anprall wurde der Wagen 
des Landmanns umgeworſen und Jeſſe vom Wagen ge⸗ 
ſchleudert. Er trug dabei einen Beinbruch und andere 
Körperverletzungen davon und mußte vom Rettungswagen 
in das Johannisſpital geſchafft werden. Dem Chauffeur 
gelang es zu entkommen. 


In der Widzewer Manufaktur wurde geſtern der Ar⸗ 
beiterin Antonina Nowak von einer Maſchine eine Haad 
abgeriſſen. In bedenklichem Zuſtande mußte die Verun⸗ 
Lade ins Krankenhaus gebracht werden. — Auf dem 

üterbahnhof in Karolew ereignete ſich geſtern ein Un⸗ 
glückfall, dem der Fuhrmann Kazimierz Piotrowfki, 42 
Jahre alt, zum Opfer fiel. Beim Aufladen von Holzſtäm⸗ 
men rollte ein Stamm von einem Stapel und traf den 
Fuhrmann, der bewußtlos zuſammenbrach. Er wurde von 
einem Arzt der Rettungsbereitſchaft nach dem Kreiskran · 
kenhaus überführt, wo er in bedenklichem Zuſtande barnie- 
derliegt. (a) | 


Von der Treppe geftürzt. 

In der Kilinſkiego 164 ſtürzte geſtern Joſeſa Lorin« 
ger, dortſelbſt wohnhaft, durch einen Fehltritt von der 
Treppe und zog ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß 


der die Verunglückte ins Krankenhaus bringen ließ. 
Kind trinkt Gift. \ 

In der Amanomfkiſtraße 1 trank in Abweſenheit der 
Mutter die zweifährige Lingina Machalak ein unbekann'es 
Gift. Das Kind mußte von einem Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Annemarien⸗Kranlenhaus gebracht werden. (a) 
Det heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
ttikauer 307; A. Piotrowski, Pomorſla 91; L. Stodl, Di. 
manowfliego 37. N 


(a) 


Was Kiepura verdient. 

In Wien unterzeichnete der polniſche Tenor Jan Kie⸗ 
pura einen Kontrakt, der ihn zu einem neuen Tonfilm der 
„Univerſal“ verpflichtete. Kiepura verlangte zuerſt 
75.000 Dollar, einigte fi aber dann auf 45000 Dollar. 
Wie viel dem Manager Korner au Kiepura gelegen iſt, 
beweiſt die Tatſache, daß er, um die Verhandlungen raſch 
zu Ende zu bringen, Ferngespräche mit Hollywood hielt, 


* 


1 


ein Unglücksfall zu, dem ein gewiſſer 30jähriger Okto Seite |: 
zum Opfer fiel. Jeſſe, ein Landmann, war im Begriff mit 


Es bleibt ihnen nichts anderes übrig, 8 
In der Blenkitnaſtraße 5 verſuchte ſich geſtern die 
dort wohnhafte Arbeitsloſe Jadwiga Monczkowſka dure 
Sublimat zu vergiften. In bewußtloſem Zuſtande wucde 
die Lebensmüde aufgefunden und ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigeruſen, der ſie in bedenklichem Zuſtande 
ins Kreiskrankenhaus einlieſerte. (a) ee 
Der Lelewelſtraße 6 wohnhafte 24jährige Boleſla w 
Motroft verſuchte ſich geſtern in Abweſenheit ſeiner Elter: 
das Leben zu nehmen, indem er ſich mit einem Meſſer in 
die Herzgegend ſtach. Er wurde in bewußtloſem Juſtande 
aufgefunden. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. Der Le⸗ 


bensmüde war ſeit langer Zeit ohne Arbeit. — Am Balu⸗ 


ter Ring ſtürzte ſich die Proſtituierte Joſefa Slowinſka aus 


dem erſten Stockwerk des Hauſes Nr. 5 auf die Straße, 


mo. fie mit gebrochenen Armen liegen blieb. (a) 


ECC TTT 


Ortsgruppe Tomaſchom der DS A P. 
Sonnabend, den 27. Mai, abends 7 Uhr, findet die 


ordentliche Jahresverſammlung 
ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Protokoll. . 


d) des Sekretärs, e) der Reviſionskommiſſion. 3 
3. Die Bedeutung der „Lodzer Volkszeitung“. 
4. Allgemeines. 
An der Verſammlung 
gruppe Genoſſe J. Kociolek teil. ua 
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. N 
179 7 Der Vorſtand. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Gericht über einen Selbſtrichter. 

Bei einer Verhandlung im Lodzer Stadtgericht, die 
der Hausbeſitzer Adamaiſka gegen ſeinen Mieter Pawiieki 
angeſtrengt hatte, war nach der Urteilsverkündung ein 
Streit zwiſchen den Parteien entitanden, da der Richter 
gegen das Ehepaar Pawlicki einen Freiſpruch gefällt hatie, 


ſich auf Frau Pawlicka und ſchlug mit den Fäuſten auf ſie 
ein. Wegen ungebührlichen Verhaltens im Gericht hatte 
ſich Adamaiſka geſtern vor dem Richter, der ihn damals ver⸗ 
haften ließ, zu verantworten. Ex erhielt 6 Monate Ge⸗ 
fängnis. (a) * 


Sport. 
Die Ligaspiele am Sonntag. 5 \ 
Am morgigen Sonntag ſteigen folgende Ligaſpials: 
Legja — IS in Warſchau, Czarni D in 
Lemberg, Podgorze — Warta und Wisla — Garbarnia 
in Krakau ſowie Ruch — Cracovia in Wielkie Hajduki. 

1 Ante > * 


polen — Belgien wird gefilmt. 


2. Berichte: a) des Vorſitzenden, b) des Kaſſen warts, 


was dem Kläger durch den Strich ging. Adamaiſka ſtürzte 


nimmt der Beirat der Orts- 


1 ’ 


Der Fußball⸗Länderkampf Polen — Belgien, der am 


Pfingſtſonntag in Warſchau ſteigt, wird, wie uns der pol⸗ 
niſche Fußballverband mitteilt, vom bekannten Film⸗Ope⸗ 


rateur Kapitän Kurletto gefilmt. Der Fußballverband 
wird ſich einen Fimſtreiſen ſichern, um fo von den wichtig ⸗ 
polniſchen Fußballſport eine Samm ' 


ſten Begegnungen im 
lung anzulegen. 


2. 


f ter * 2 
Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe. 
Heute, Sonnabend, 17 Uhr 


Union⸗Touring — Makkabi 


Die beſten Nadfahr er bei ber Wojemobkifeftörmeifterkiia chaſt. 


Wie wir erfahren, nehmen an der Meiſterſchaft der 
Lodzer Wojewodſchaft über 100 Kilometer, die . 
der Laſter Chauſſee mit Start und Ziel in Pabianice am 
Freiheitsplatz ſtattfindet, die beſten Radſahrer des Lodzer 
Bezirks teilnehmen. Zum erſtenmal ſtartet 
Jahre auch der Exmeiſter Kloſowiez. 


nehmer zu rechnen. 


lodziejczyk und 
(Ziednoczone). 


Artur Schmidt bei Ziednoczone. 

Der bekannte Lodzer Radfahrer und x-malige Woje⸗ 
wodſchaftsmeiſter und Polenmeiſter des Jahres 1927 iſt 
aus Union⸗Touring ausgetreten und bei Zjednoczone ein⸗ 
getreten. Schmidt ſtartet bereits unter der neuen Flagge 
am Sonntag bei der Wojewodſchaftsmeiſterſchaft. 7 


Börſennotierungen. 


Geld. * g e Bi 5 su 
Berlin d N ö ag Ar . 
Tanin RN: 88 Schweiz 172.85 
Londen 802 ũ m: Mien 
Neu gor 7.66 Italien 44,48 


98 in dieſem 
. i t Da in dieſem Jahre 
Maſſenſtart erfolgt, iſt mit einem harten Kampfe der Teil⸗ 
zu ren Neben dem Titelverteidiger Odartus 
(KS.) ſtarten noch Hoffſchneider und Faflik (LK S.), Ko⸗ 
Pietraszewſki (Reſſurce) ſowie Schmidt 
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Reservier 
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Aus dem Reihe. 


Unterſchlagungen im Arbeitsloſenſonds. 
Magiſtratsbeamte treiben Unterſtützungen ein. 


Durch die Kontrolle im Arbeitsloſenfonds iſt man im 
Rudaer Magiſtrat einer neuen Unterſchlagungsaffäre auf 
die Spur gekommen, deren „Helden“ zwei Beamte, der Kon⸗ 
trolleur Franciszek Gonſiorek und der Büroleiter B. Gol⸗ 
mer find. 

Die Unterſuchungen ergaben, daß der Unterſtützungs⸗ 

empfänger Zygmunt Witczak ſeit längerer Zeit beim Mi⸗ 
litär dient und daß die beiden Führer des Arbeitsloſen⸗ 
fonds Gonſiorek und Golmer die für Witezak beſtimmten 
Summen abhoben und das Geld in ihre eigenen Taſchen 
wandern ließen. Auf dieſe Weiſe wurden während 11 
Wochen von den beiden Betrügern die Unterſtützungen er⸗ 
hoben. Es ſtellte ſich auch heraus, daß der Leiter des Bü⸗ 
ros bei der Auszahlung manchem Arbeitsloſen die nächſt⸗ 
folgenden Quittungen zugleich mitunterzeichnen ließ und 
dann die zur Auszahlung kommenden Summen mit dem 
Kontrolleur teilte. Die geſamte Summe der Unterſchla⸗ 
gungen beträgt über 1000 Zloty. Beide Beamte wurden 
dem Staatsanwalt zur Verfügung geſtellt. Bemerlens⸗ 
wert iſt, daß Gonſiorek ein Neffe des gegenwärtigen Bür⸗ 
germeiſters Dolka iſt. (a) 


Standgericht in Petritau und Kalisch. 
Der Henker bekommt zu tun. 


Der Mörder des Händlers Joh. Kemp aus Belchatow, 
Wilhelm Waldemann, 25 Jahre alt, wird ſich vor dem 
Standgericht in Petrikau am 2. Juni zu verantworten 
haben. Es wird dies die erſte Gerichtsverhandlung im 
ſtandgerichtlichen Verfahren in Petrikau ſein. 

Ebenſo wurde in Kaliſch der Termin der Verhand⸗ 
lung gegen Stefan Kubkowſki, dem Mörder ſeines Vaters 
und ſeiner Couſine, im ſtandgerichtlichen Verfahren auf 
den 30. Mai feſtgeſetzt. (u) { 


Sinaseuaungläd bei Wilno. 
Der Sehn des Generals Feligemfli ſaß im Appatut. 

Eine Flugmaſchine des Wilnaer Aeroklubs, gelenkt 
ben den Piloten St. Orda und T. Zeligowfki, ſtürzte kurz 
nach dem Start auf dem Flugplatz ab und wurde dabei 
gänzlich zertrümmert. Zum Glück geſchah den Piloten 
nichts. Die Schuld an der Kataſtrophe liegt im fehlerhaf⸗ 
ten Bau des Flugzeugs. (u) 


Bier Männer ſahen den Tod. 


In der Grube „Wawel“ in Ruda (Oberſchleſien) 
wurden 4 Bergleute in einer Tiefe von 316 Meter ver⸗ 
ſchüttet. Ueber ihre wunderbare Rettung erfahren wir 
min folgendes: 

Durch ein unterirdiſches Beben wurde ein Stollen, in 


Euch den 2. Pfingstfeiertag für das 
Große Deutsche Volksfest 


e merle <= Sonnabend; den 27. Mai. 1933, n 
aden deufſchen Gefeliithafteleben 


e 
E 


dem ſich vier Bergleute befanden, in einer Länge von 28 
Meter verſchüttet. Ingenieure organiſierten ſofort die 
Rettungsaktion und ſchon nach 45 Minuten konnten zwei 
von den Verſchüteten gerettet werden. Nach 2 Stunden 
fand man den dritten. Der vierte wurde erſt nach ſchwerer 
Eſtündiger Arbeit von ſeinen Qualen erlöſt. Die Ret⸗ 
tungsarbeit wurde durch weitere Einſturzgefahrt ſehr er⸗ 
ſchwert. Als der letzte Bergmann den Stollen verließ, 
ſtürzte er vollends ein, ſo daß die Menſchen wie durch ein 
Wunder dem ſicheren Tode entgingen. (u) 


Zwei Knaben von Auto tolgefahren. 


Vorgeſtern nachmittag trug ſich auf der Chauſſee in der 
Nähe des Dorfe. Srojce, Kreis Wie lun, ein furchtbarer 
Autounfall zu. Dort hatten ſich der 7jährige Roman Ma⸗ 
dera und der 6jährige Wladyilam Gogur an einen nach 
Praszki fahrenden Wagen angehängt. Als fie abſprangen, 
um den Weg zurückzulaufen, gerieten ſie unter ein hinter 
dem Wagen herfahrendes Auto. Der Chauffeur Wlodzi⸗ 
mierz Rudowſki aus Sosnowice konnte den Wagen nicht 
mehr anhalten. Die Folge war, daß die beiden Knaben 
überfahren und auf der Stelle getötet wurden. 

Rudowſki wurde von der Polizei zwangsgeſtellt. (p) 

Zgierz. Denkmalsenthüllung. Am heuti⸗ 
gen Sonnabend beginnt die Tagung der Soldaten des 
4. Legfonen⸗Infanterieregiments. Am kommenden Sorn⸗ 
tag findet unter Teilnahme der Behörden von Lodz die 
feierliche Weihe eines Denkmals für den ehemaligen Major 
des 4. Regiments, Walerjan Lukaſinfki, ſtatt, der im Jahr⸗ 
1830 von den Ruſſen nach Sibirien verſchleppt wurde. (a) 

— „Tag des Liedes“. Heute, den 27. Mai, 
kamen über 2000 Kinder der Volksſchulen des Lodzer Krei⸗ 
ſes nach Zgierz, um an dem „Tag des Liedes“ teilzuneh⸗ 
men. Die Feier beginnt um 6 Uhr nachmittags auf dem 
Schulhof der Schule Nr. 1. Sie hat folgendes Programm: 
1. Anſprache des Kreisſchulinſpektor Ochendalſti. 2. Zwei 
einſtimmige Lieder, geſungen von den vereinigten Schul⸗ 
chören. 3. Darbietungen der einzelnen Chöre aus Chojny, 


im Helenenhof 


Tuszyn, Zgierz, Ruda⸗Pabianicka und Konſtantynow. Der 


zweite Teil des Programms gelangt im Turnſaal der 
Schule Nr. 1 zur Ausführung. Er wird von den Schul⸗ 
chören aus Kurowice, Kazimierz und den Chören der ſchon 
erwähnten Ortſchaften beſtritten. * ae 
Tomaſchow. Konferenzen.. Vom Haüptar⸗ 


beitsinſpektor Klott wurde für den kommenden Dienstag 


nach Warſchau im Miniſterium für ſoziale Fürſorge eine 
Konferenz um die beilegung des Streites in der Toma⸗ 
ſchower Kunſtſeidenfabrik einberufen. An der Konferenz 
nehmen außer dem Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz auch die 
beiden Arbeitervertreter Abg. Waszkiewicz und Socha aus 
Lodz teil. (a) 

Radomſto. Ein Streik mit Geſang. Sai⸗ 
ſonarbeiter begannen den italieniſchen Streik. Man wollte 
ihnen ihren Tagelohn von 3 Zloty auf 2,50 Zloty herab⸗ 
ſezen. Sie errichteten ſich auf dem Felde eine Art Lager 
und verbringen bei Geſang ihre Zeit unter freiem Himmel’ + 


die Gemeinde regiert, nicht der Baitor! 


Die Gemeindeverſammlung in Alexandrow. 


Ein großer Teil der Mitglieder der evang. Auth. Ge⸗ 
meinde zu Alexandrow verlangte ſchon ſeit geraumer Zeit 
die Einberufung einer Gemeindeverſammlung zwecks Re⸗ 
gelung einiger wichtiger Angelegenheiten, betreffs der Ge⸗ 
meindewirtſchaft und des Verhältniſſes von Paſtor zu 
Gemeinde. Auf der am 8. April J. J. ſtattgefundenen 
Gemeindeverſammlung konnte der großen Mißverſtändniſſe 
wegen kein endgültiger Beſchluß gefaßt werden. Da die 
ammal aufgeworfenen Fragen aber einer ſchnellen Rege⸗ 
zung harrten, andernfalls fie einen Konflikt in der Ge⸗ 
meinde hätten herbeiführen können, wurde für den ver⸗ 
gangenen Sonntag eine zweite Gemeindeperſammlung 
angeſagt, die dann auch nach dem Hauptgottesdienſt in der 
Kirche ſtattfand. Die Tagesordnung umfaßte folgende 
Punkte: 1) Der Haushaltsplan der Gemeinde, 2) die 
Frage der Anſtellung eines zweiten Paſtors, 3) Ausſprache 
über einige Anträge, die von 79 Mitgliedern eingereicht 
wurden und diejenigen Fragen enthielten, die als Urſache 
der Zwiſtigkeiten in der Gemeinde anzujehen find. 

Die Gemeindeverſammlung, an der die Land⸗ ſowle 
Stadtgemeinde recht zahlreich teilnahm, wurde von Paſtor 
Buſe eingeleitet. Nach einer lebhaften Ausſprache, in de⸗ 
ren Verauf Herr Paſtor Buſe die Verſammlung verließ, 
wurden von der Gemeindeverſammlung mit Stimmen⸗ 
mehrheit folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Weil das amtierende Kirchenkollegium nicht voll⸗ 
zählig iſt, da einer der Kirchenvorſteher geſtorben, ein zwei 
ter zurückgetreten und ein dritter zu den Sitzungen nicht 
mehr erſchienen iſt, außerdem die Kadenz ſchon ſeit einem 
Jahre abgelaufen iſt, ſind in Kürze Neuwahlen durch⸗ 
zuführen. : 

8. Die geſamte Gemeindewirtſchaft ift künftig au #- 


ſchließlich dem Kirchenkollegium zu übergeben, 
dieſem ſteht auch das Recht zu, die Gebühren für Amts⸗ 
handlungen gemäß dem finanziellen Stande des Gemeinde⸗ 


mitgliedes feſtzuſetzen. 


3. Die Gebühren für Amtsſcheine ſind der Gemeinde⸗ 
kaſſe zuzuführen. 

4. Der Kirchenbeitrag wird für die Landgemeinde 
um 10 Groſchen vom Morgen, für die Stadtgemeinde um 
10 Prozent ermäßigt. N 

5. Die Anſtellung eines zweiten ſtändigen Paſtors an 
der Gemeinde iſt vorerſt nicht erwünſcht, da dies keine Er⸗ 


mäßigung, ſondern im Gegenteil eine Erhöhung des Kir⸗ 


chenbeitrags nach ſich ziehen würden. iterhin werden 


alſo an der Alexandrower Gemeinde wie bisher ein Paſior 


und ein Paſtor⸗Vikar tätig ſein, nur ſoll dem letzteren ein 
größeres Betätigungsfeld eingeräumt werden. 

6. Die Bank der evang. Kreditgenoſſenſchaft, die in 
den Räumen zwiſchen Kirche und Pfarrlanzlei unterge⸗ 
beracht ift und die ſich in der letzten Zeit zu einem größeren 
Unternehmen entwickelt hat, welches der Gemeinde aber 
nur geringen Nutzen bringt, ſoll ab 1. Juli I. J. das Lokal 
räumen, da die Räume für Gemeindezwecke benötigt wer⸗ 
den und außerdem die Bankgeſchäfte nicht in Einklang mit 
den Intereſſen der Kirche zu bringen find. 

7. Zwecks Berichterſtattung über die Gemeindewirt 
ſchaft wird jedes Jahr eine Gemeindeverſammlung ein⸗ 
berufen. 

Nach der Erledigung einiger minder wichtiger Fra⸗ 
gen folgte dann die Verleſung, Berichtigung ſowie Unter⸗ 
zeichnung des Protokolls, worauf die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 


Der Lieberabegb Geo Viinamägis findet Sonntag, 
den 28. Mai, 7.30 Uhr abend, in der Kopernila 8 fatt. 
Herr G. V. hat in Danzig fogende Kritik erhalten: 
. . Der mit großer und raffinierter Techufk ausgeſtattete 


Baritonſoliſt Gg. V. zog ja alle Regiſter der Sangeskunſt 


Der Atem ſtockte bei dem großen Auditorium. Eine Opern⸗ 
kraft erſten Ranges. Die hauchweichen und akzentuierden 
Anſätze heben den Künſtler wohl in die höchſte Stufe der 
Sangeskunſt. 

Die Preiſe ſind 50 Gr., 1.—, 2.— und 8.— No. 

Schulfeſt. Das Elternkomitee der deutſchen Boll 
ſchule Nr. 96, Petrikauer 249 (Leiter Oberlehrer Bene, 
früher Köppe) veranſtaltet am morgigen Sonntag im Gar⸗ 
ten „Sielanka“ an der Pabianicer Thauſſee ein Gartoñ⸗ 
feſt, deſſen Reinertrag zur Anſchaffung von Hilfslehrar⸗ 
tifeln beſtimmt iſt. Die Freunde deutſchen Schul wean 
ſind zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen. 


Radio- Stimme. 


Sonnabend, den 27. Mal. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). 

11.40 Preſſeumſchau, 11.57 Zeitzeichen, Fanfare, Pro⸗ 
grammdurchſage, 12.10 Schallplatten, 13.10 Wetterbericht 
13.15 Schallplatten, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.35 Hör- 
ſpiel für Kinder, 16 Schallplatten, 16.40 Der letzte Band 
der Schriften Pilſudſtis, 17 Uebert der internntis⸗ 
nalen leichtathletiſchen Kämpfe, 17.35 Aktualitäten, 17. 
Aktueller Vortrag, 17.55 Programmdurchſage, 18 Got- 
tesdienſtübertragung, 19 Bericht der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer, 19.10 Verſchiedenes, 19.30 Am Horizont, 
19.45 Nachrichten, 20 Uebertragung aus Lemberg, 20.30 
Leichte Orcheſtermuſik, 22.05 Chopfnkonzert, 22.40 Plan⸗ 
derei über die 4 weiblichen Typen, 22.55 Wetter⸗ und 
Polizeibericht, 23 Wunſchkonzert von Schallplatten. 


Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.20 Wigan unde, 
16 Orcheſterkonzert, 18.20 Johannes Brahms, 22809 
Abendmuſik. f ö 
Königswuſterhauſen (938,5 kz, 1635 M.). 

12.15 Volksliederkonzert, 14 Schallplatten, 16 Konzert 
17.30 Muſik für Saxophon, 18.05 Aus Operetten, 
Schrammelmuſik, 21 Militärkonzert, 28 Nachtmuftk. 

Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 18 Konzert, 16.30 Konzert, 
20.05 Blasmuſtk, 20.35 Bomsstüd: „Schötzekünmming“ 

Wien (581 195, 517 M.) N 
11.30, Konzert, 13.40. Schallplatten, 15,15 Konzert, 16.45 
Konzert, 19.10 Klopierbortrüge, 20 Monſterkonzert, 22 1: 


Prag (617 163, 487 N.). a N 
10.10 Konzert, 11 Schallplatten, 12.30 Konzert, 16 10 
Konzert, 17.50 Schallplatten, 18.25 Deutſche Sendung, 
19.25 Tſchechoſlowakiſche Volkslieder, 20.15 Bunter 
Abend, 22.15 Kongert. 5 fr 

mu Dr — — 

Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Montag, den 20. Mai, um 7 Uhr 
abends, findet im Lokale, Weritauer Straße 109, eine 
Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen 
aller Vorſtandsmitglieder erſucht der Vorſitzende. 
Lodz- Zentrum. Die für Sonntag, den 28. Mai, por 
geſehene Zeitungspropaganda und Werbeaktion findet aus 
unvorhergeſehenen Gründen nicht ſtatt. Der nächſte Ter 
min wird bekanntgegeben werden. * 
Ruda⸗Pabianicla. Sonnabend, den 27. Mat, findet 
um 8 Uhr abends im eigenen Lokale eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller iſt Pflicht! 
Die Verwaltung 


SGewertſchaftliches. 
Achtung, Delegierte und Lagenkaſſterer! 
Sonnabend, den 27. Mai, um 7 Uhr abends findet in 


Lokale Petrikauer Str. 109 eine Delegierten und Lagen⸗ 
kaſſierer⸗Verſammlung der Deutſchen Abteilung fait. 


Achtung, Frauen! 
Die unabhängige Wochenſchrift für alle Frauen 


Die Unzufriedene 


übt in jedem Heft ihren Leſerinnen belehrend. 
Abhandlungen und praktiſche Winke. Der gut 
Romanteil. bringt nur gute ſoziale Romane. In & 
zächſten Heft Nr. 21 wird mit dem Abdruck de S 
ſeſſelnden Geſchichte eines Mädchens : 


Die Kellnerin Molly 
begonnen. — Jedes Heſt koſtet nur 20 Grojche: 
mit Zuſtellung ins Haus. Verlangen Sie Gro 
tisprobenummer. 


Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, Petrikauer 10. 5 


